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Kostendeckende Finanzierung  
der Praxen gefordert

Für die Zukunft der Sicherstellung braucht es innovative und progressive Konzepte: Mit 
großer Mehrheit beschloss die KVNO-Vertreterversammlung die vorliegenden Anträge 
zur Anpassung der Sicherstellungsrichtlinie. Danach sollen unter anderem künftig zu-
sätzliche Mittel für die Nachwuchsförderung an den nordrheinischen Medizinfakultäten 
zur Verfügung gestellt und der Aufbau von Praxisnetzen finanziell unterstützt werden.

Am 24. März hat die erste 
Vertreterversammlung (VV) der 
Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein 
(KVNO) im Jahr 2023 stattgefunden.  
Es war gleichzeitig auch die erste Sitzung 
der 16. Wahlperiode, was Dr. Frank 
Bergmann, KVNO-Vorstandsvorsitzender, 
zum Anlass für einen Ausblick auf die 
neue Amtszeit nutzte: „Ob bei den Themen 
Reform der ambulanten Notfallversorgung, 
Entbudgetierung oder Digitalisierung –  
die Zeiten werden herausfordernd“, 
konstatierte der KVNO-Chef.

von Christopher Schneider 

D
ringenden Handlungsbedarf sieht 
der KVNO-Vorstandsvorsitzende 
Dr. Frank Bergmann mit Blick auf 
die dauerhafte Unterfinanzierung 

des ambulanten Versorgungssystems: „Das 
Zen tral institut für die kassenärztliche Ver-
sorgung (Zi) hat ausgerechnet, dass jede 
 Praxis zurzeit im Schnitt 76 Euro pro Tag 
verliert! Ein Grund dafür ist der allgemeine 
Preis anstieg von derzeit 8,7 Prozent im 
Land. In unseren Praxen liegt die Höhe der 

Aufwendungen im Normalfall sogar noch 
deutlich höher. Durch die vereinbarten 
Honorarsteige rungen können hiervon aber 
gerade einmal zwei Prozent abgefedert wer-
den. Das reicht nicht einmal, um die gestie-
genen Personalkos ten auszugleichen – das 
kann und darf so auf keinen Fall bleiben“, 
sagte der KVNO-Chef. 

Laut Bergmann braucht es auf längere 
Sicht einen verbindlichen Plan, über den 
die strukturelle Unterfinanzierung der nie-
dergelassenen Vertragsärzteschaft in Höhe 
von rund acht Milliarden Euro ausge glichen 
wird – nur so könne auch die Versorgung 
der Patientinnen und Patienten nachhaltig 
gesichert werden. Das Geld dafür könne 
unter anderem über die Reserven der Kran-
kenkassen und den Gesundheitsfonds auf-
gebracht werden.

Ressourcengerechte  
Notdienst-Strukturen 

Bei den jüngsten Ideen des Gesetzgebers 
zur Reform der Notfallversorgung sind  
aus Sicht des KVNO-Vorstands einige Punk-
te nicht zu Ende gedacht, etwa der Aus - 
bau des Notdienstes zu einem 24/7-Ange-
bot. Niedergelassene Ärztinnen und Ärzte 

könn ten nicht gleichzeitig in ihren Praxen 
und im Bereitschaftsdienst arbeiten: „Im 
künftigen Notdienst brauchen wir einen 
ressourcengerechten Einsatz von Ärztinnen 
und Ärzten sowie auch von Medizinischen 
Fachangestellten“, betonte Bergmann. Für 
eine tragfähige Reform müsse vorrangig die 
Finanzierungsfrage, zum Beispiel über ent-
sprechende Vorhaltekosten, geklärt wer-
den. Gleichzeitig dürften bereits existieren-
de und bewährte Konzepte wie die Portal-
praxen der KVNO an beziehungsweise in 
zahlreichen rheinischen Kliniken nicht 
zerschlagen werden. 

Weiteres Thema im Vorstandsbericht war 
die Digitalisierungsstrategie des Bundes-
gesetzgebers, mit der bis 2025 etwa die elek-
tronische Patientenakte (ePA) und die 
 digitale Medikationsübersicht breiter aus-
gerollt werden soll. Entscheidend für die 
Praxen werde es sein, die ePA im Alltag 
leicht befüllen und störungsfrei ins Praxis-
verwaltungssystem (PVS) integrieren zu 
können. Für die Erstbe füllung und Folge-
bearbeitung sei zudem eine angemessene 
Vergütung unstrittig. „Bei der ePA sind noch 
zu viele Fragen ungeklärt, was zum Beispiel 
den Nutzen und die  Risiken angeht. Hier 
brauchen wir schnell Klarheit, wenn die 
ePA bis 2025 flächendeckend umge setzt 
werden soll“, hielt der KVNO-Chef fest.

Neue Fördermaßnahmen  
beschlossen

Keinen zeitlichen Aufschub sieht der 
KVNO-Vorstand auch beim Thema Sicher-
stellung. Hier mache es vor allem das bevor-
stehende sukzessive Ausscheiden der ärzt-
lichen Baby-Boomer-Generation erforder-
lich, zügig innovative und progressive 
Konzepte zu entwickeln, um den Versor-
gungsansprüchen gerecht werden zu kön-
nen. „Als bewährtes Instrument, um Eng-
pässe frühzeitig zu erkennen und pass-
genaue Versorgungslösungen zu finden, 
hat sich unser Strukturfonds bewährt. 
Diesen von der niedergelassenen Vertrags-
ärzteschaft mitfinanzierten ,Werkzeugkof-
fer‘ wollen und werden wir weiter aus-
bauen“, kündigte Dr. Carsten König, stell-
vertretender KVNO-Vorsitzender, an.

So werden künftig zusätzliche finanziel-
le Mittel für die Nachwuchsförderung an 
den nordrheinischen Medizinfakultäten 
zur Verfügung gestellt. Die KVNO beteiligt 
sich im Rahmen der Initiative Deutschland-
stipendium. Außerdem sollen Workshops 
mit den Fachschaften angeboten werden, 
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lungsrichtlinie folgte die VV jeweils mit 
großer Mehrheit.

Zentrales PVS für alle  
Notdienstpraxen 

Mit Blick auf die künftige Abrechnung 
und Dokumentation von Notdienst-Leistun-
gen in Nordrhein sollen bis Mitte 2024 alle 
nordrheinischen Notdienstpraxen über  
ein zentrales Praxisverwaltungssystem ver-
fügen. Dies bietet deutliche Vorteile etwa 
bei der Datensicherheit, der Wirtschaftlich-
keit und dem Service-Support. Der entspre-

um schon frühzeitig bei Medizinstudieren-
den für die Tätigkeit im ambulanten Be-
reich zu werben.

Darüber hinaus wird die Förderung an-
erkannter Praxisnetze ausgebaut. „Vernetz-
te Strukturen tragen erheblich zur Sicher-
stellung der vertragsärztlichen Versorgung 
bei. Wir wollen diese Strukturen nutzen, 
um gemeinsam innovative Versorgungs-
konzepte zu erproben. Dafür möchten wir 
zeitnah einen Ideenwettbewerb initiieren“, 
sagte der KVNO-Vize. Den entsprechenden 
Anträgen des Vorstands und des Hauptaus-
schusses zur Anpassung der Sicherstel-

chende PVS-Roll-Out soll stufenweise an-
gegangen werden, zunächst an acht Stand-
orten, darunter Düsseldorf, Köln, Dorma-
gen und Viersen. Danach folgen 17 weitere 
Notdienstpraxen voraussichtlich bis zum  
1. Juli dieses Jahres. 

Kölner Neubau auf der Zielgeraden

Gute Nachrichten gab es schließlich noch 
zum Bau des neuen KVNO-Standorts am Butz-
weilerhof im Stadtteil Köln-Ossendorf: In-
zwischen befinde man sich auf der Zielgera-
den, sodass der Umzug der Mitarbeitenden 
planmäßig im Mai anstehe. Derzeit würden 
letzte Innenarbeiten und Feininstallationen 
durchgeführt, darunter neben einer „Lehr-
praxis“ auch die Praxis4future. Hier haben 
künftig Praxisteams aus ganz Nordrhein die 
Möglichkeit, sich ein Bild davon zu machen, 
wie digitale Anwendungen den Praxisalltag 
konkret erleichtern und ergänzen können. 

Ein Mitschnitt der KVNO-Vertreterver-
sammlung vom 24. März findet sich unter 
www.kvno.de/medien/mediathek 

Christopher Schneider ist stellvertretender  
Pressesprecher der KV Nordrhein. 

„Schon seit einiger Zeit und 
 zuletzt ganz besonders müssen 
ärztliche und psychotherapeu-
tische Praxen reale Einkommens-
verluste hinnehmen. Dagegen 
müssen und werden wir uns  
mit allen uns zur Verfügung  
stehenden Mitteln zur Wehr  
setzen!“

Dr. Frank Bergmann, Vorstandsvorsitzender 
der KV Nordrhein Foto: Malinka/KVNO
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Der ältere Mensch
Niemanden allein lassen – 
gemeinsam in die Zukunft
18. August 2023 | 13:00 bis 18:00 Uhr
im Haus der Ärzteschaft

Fortbildungsreihe 

SAVE THE DATE

Im Haus der Ärzteschaft findet nun wieder in Präsenz eine Veranstaltung im Rahmen der  
erfolgreichen Fortbildungsreihe „Der ältere Mensch“ statt. Mit ausgewiesenen Expertinnen und 
Experten wird das aktuelle Thema der Einsamkeit im Alter aus verschiedenen Perspektiven  
betrachtet. Es erwarten Sie interessante Impulsvorträge, lebendige Foren und Workshops  
sowie ein Markt der Möglichkeiten mit Infoständen und Aktionen. 

Detaillierte Informationen zum Programm folgen in Kürze.
Institut für Qualität
im Gesundheitswesen Nordrhein
Einrichtung einer Körperschaft öffentlichen Rechts

IQN

https://www.kvno.de/medien/mediathek



